Rede des Landrats Frithjof Kühn anlässlich der Verleihung des Förderpreises des Rhein-Sieg-Kreises für das soziale Ehrenamt am 31.10.2007 um 18.00 Uhr im großen Sitzungssaal des Kreishauses in Siegburg, Kaiser-Wilhelm-Platz 1

Es gilt das gesprochene Wort!

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

liebe Gäste!

Herzlich willkommen hier im großen Sitzungssaal des Kreishauses zur Verleihung des Förderpreises des Rhein-Sieg-Kreises für das soziale Ehrenamt 2007! 

Bereits zum vierten Mal verleiht der Rhein-Sieg-Kreis diesen Förderpreis und schon der Name macht deutlich, worum es geht. Geehrt werden heute beispielhafte ehrenamtliche Projekte und Initiativen im sozialen Bereich unseres Kreises. Geehrt werden heute Bürgerinnen und Bürger, deren Einsatz ein klares Bekenntnis ist zu der Gemeinschaft, in der wir alle gemeinsam leben. Sie stützen das soziale Netzwerk in unserem Kreis. Sie tragen zu einem Klima bei, das unseren Kreis menschlich, lebenswert und liebenswert macht. 

Die Projekte, meine Damen und Herren, die wir heute auszeichnen, sind alle vorbildlich. Bürgerinnen und Bürger, die etwas bewegen, sind die beste und glaubwürdigste Werbung für ehrenamtliches Engagement. Sie handeln ganz praktisch, machen Mut und verdienen unsere Anerkennung! 

In diesem Sinne freue ich mich ganz besonders über die große Zahl der Gäste auch in diesem Jahr und möchte einige von Ihnen gerne auch namentlich begrüßen.

Namentliche Begrüßung einiger Gäste gemäß Gästeliste

Dank an Herrn Dalibor und die Swing Gurus für den musikalischen Rahmen

(haben auch schon auf dem diesjährigen „Pflegetag“ das Haus zum Swingen gebracht…….)

Meine Damen und Herren, verehrte Gäste, 

in unserem Land gibt es rund 23 Millionen Menschen, die sich ehrenamtlich, die sich freiwillig engagieren. Sie tun das in den unterschiedlichsten Bereichen, die Motivation ist so vielfältig wie das Ehrenamt selbst. 

Schauen wir auf die 34 Vorschläge, die aus dem Kreis der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister unseres Kreises in diesem Jahr zum Förderpreis für das soziale Ehrenamt eingereicht wurden, dann sehen wir, wie breit gefächert Engagement sein kann. Es reicht von der Betreuung von Menschen mit Behinderungen und Erkrankungen, von Familien und Frauen in Notsituationen, von Aussiedlern und Ausländern, über die Begleitung von Sterbenden und Trauernden, Engagement im Kinder- und Jugendbereich sowie der Seniorenarbeit bis hin zum allgemeinen sozialen Engagement. 

Eins jedoch, meine Damen und Herren, haben alle gemeinsam: Gemeinsinn – eine Bürgertugend, die zeigt, dass es in unserer Gesellschaft viel mehr Gutes gibt, als man bei einem täglichen Blick in die Medien, in Zeitung oder in das Fernsehen manchmal meinen könnte. Wir alle kennen die Redewendungen: Man müsste, man könnte, man sollte…….

Viel zu viele Menschen haben – manchmal auch sicherlich gut gemeinte – Ratschläge für andere parat, die sie selbst aber nicht so recht verfolgen. 

Ganz anderes dagegen sieht es bei den diesjährigen Preisträgern bzw. bei den von den Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern vorgeschlagenen Personen und Initiativen zum Förderpreis für das Soziale Ehrenamt aus.

Hinter jedem einzelnen Projekt, hinter jeder einzelne Initiative stehen Menschen, die den Konjunktiv beiseite schieben und mit Stolz sagen können: Ich will, ich kann und ich mache!

Sie alle verdienen unsere Anerkennung, meine Damen und Herren, denn unser Gemeinwesen lebt davon, dass Menschen mehr tun als sie nur müssen. Ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen und Bürger zeichnet aus, dass Sie nicht gleichgültig gegenüber dem sind, was um sie herum passiert. Sie packen mit an, übernehmen Verantwortung und gestalten unser Gemeinwesen, unsere Demokratie und unseren Staat. 

Bürgersinn und Engagement lassen sich nicht verordnen. Sie erwachsen aus der Gesellschaft. Aber sie brauchen auch Unterstützung und eine Kultur der Anerkennung. In diesem Sinne will der der Rhein-Sieg-Kreis mit dem Förderpreis für das soziale Ehrenamt seinen Beitrag leisten.

Aber auch der Staat kann Unterstützung geben. Die Reform des Gemeinnützigkeitsrechts mit dem erst kürzlich in Kraft getretenem „Gesetz zur weiteren Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements“ ist da sicherlich ein erster Schritt in die richtige Richtung gewesen. Wobei jedoch auch klar sein dürfte, dass Geld allein nicht als Anreiz ausreichen kann…….

Engagement entsteht zumeist durch persönliche Betroffenheit, durch Nähe zu dem Thema, für das man sich einsetzt. Wer sich freiwillig einsetzt, der tut etwas für andere. Aber er tut auch etwas für sich. Er bekommt Freude und Lebenssinn. Unser Selbstwertgefühl definiert sich doch vor allem über das, was wir tun. Deshalb sollten Nächstenliebe und Selbstliebe keine Gegensätze sein. Beim ehrenamtlichen Engagement kommt beides zusammen und das ist auch gut so. 

Verehrte Gäste, 

die aus dem Kreise der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister vorgeschlagenen Personen und Initiativen für den diesjährigen Förderpreis für das soziale Ehrenamt sind alle Vorbilder. Gerade in Zeiten, wo viele von uns angesichts einer rasanten Globalisierung immer mehr das Gefühl haben, Ihre Wurzeln zu verlieren, müssen wir uns immer wieder fragen, was wir schätzen. An uns selbst und sicherlich auch unserer Heimat. Wo können wir Vorbild sein, was schenkt uns Halt? Viele Menschen finden diesen Halt, indem sie bewusst Verantwortung übernehmen und sich damit fest in unserer Gesellschaft verankern. Wir brauchen eine lebendige Bürgerschaft und ich bin glücklich, dass wir im Rhein-Sieg-Kreis vom Gemeinsinn selbstbewusste Bürgerinnen und Bürger haben. 

Ich danke allen, die sich in unserem Kreis ehrenamtlich engagieren. Ohne sie würde unser soziales Netzwerk nicht oder nur schlecht funktionieren. 

Besonders aber danke ich den diesjährigen Preisträgern. Ich werde nachher bei der Preisverleihung noch jeden Einzelnen würdigen. Schließen will ich zunächst mit einem Zitat des allseits bekannten Erich Kästners, von dem der Satz überliefert ist: 

„Es gibt nicht Gutes, außer man tut es.“

Sie, liebe Preisträger, überzeugen durch Ihr Handeln und tun Gutes für unsere Gemeinschaft. Dafür gebührt Ihnen unser aller Respekt und Anerkennung. 

Meinen Dank für Ihr Engagement verbinde ich mit der Bitte: Seien Sie stolz auf sich und Ihren Preis, zeigen Sie sich, reden mit anderen über Ihr Tun, um Sie zum Mitmachen oder Nachahmen zu motivieren. 

Ich gratuliere Ihnen abschließend sehr herzlich und wünsche Ihnen schon jetzt einen schönen Abend!

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

wir kommen nun zu der Preisverleihung und ich darf die erste „Gruppe“ der Preisträger zu mir bitten.

Die Jury hat nach eingehender Beratung beschlossen, den Förderpreis für das soziale Ehrenamt 2007 an folgende Preisträger / Gruppen zu geben:

Je 400,-- Euro werden 

der Lebensmittelausgabe der evangelischen und katholischen Kirche Bornheim (LebEKA), vertreten durch Gaby Speer aus Bornheim, 

den Eheleuten Hannelore Mertens und Klaus-Peter Neumann für das Projekt „Tischlein-deck-dich“ in Niederkassel und 

Hans-Werner Schmidt von der SKM-Gruppe Windeck in Anerkennung des besonderen Engagements bei der Lebensmittelausgabe für Bedürftige verliehen. 

Ich darf nun die zweite Gruppe der Preisträger zu mir bitten:

500,-- Euro erhält der Deutsche Kinderschutzbund, Ortsverband Neunkirchen-Seelscheid – Organisationsteam „Die geschenkte Zeit“, vertreten durch Maria Gerlach. Die Jury würdigte die innovative Idee, dass eine Vielzahl von ehrenamtlichen Kräften eine noch größere Zahl von Kinder und Jugendlichen mit ihrer Zeit „beschenken“.

400,-- Euro werden der Arbeitsgruppe Soziales der Lokalen Agenda 21, vertreten durch die Initiatorin Gisela Albrecht, als Auszeichnung für die vielfältigen Angebote zur Integration von Migrantinnen und Migranten sowie Aussiedlerinnen und Aussiedlern verliehen. 

400,-- Euro erhält die Hausaufgabenhilfe für Flüchtlingskinder im städtischen Übergangswohnheim Dammweg in Lohmar durch Brigitte Dimitrijevic, für das Engagement in der Hausaufgabenbetreuung und Freizeitgestaltung sowie individuellen Betreuung und Begleitung von Kindern und Jugendlichen im Alter von sechs bis 16 Jahren. 
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